
TTRRÄÄGGEERRSSCCHHAAFFTT  FFÜÜRR  BBEERRUUFFLLIICCHHEE  SSOOZZIIAALLEE  EEIINNRRIICCHHTTUUNNGGEENN  

Der SOM gründete das ARCUS Sozial-
neztwerk, wo mehr als 350 Mitarbei-
terInnen berufliche Sozialarbeit von 
höchster Qualität erbringen.  
www.arcus-sozial.at  

  
IINNTTEEGGRRAATTIIOONN  ––   FFLLUUCCHHTT  IISSTT  KKEEIINN  VVEERRBBRREECCHHEENN  

Menschen, welche vor Krieg und Verfolgung geflüchtet 
sind, begegnen wir mit Achtung und  
Menschlichkeit.  
Die Asylbetreuung durch Volks-
hilfe und Caritas unterstützen 
wir durch Kontakte zu Integrati-
onswilligen und Abbau von Vor-
urteilen. 
Unterstützung mit Sachspenden und Lebensmittel sowie 
Hilfe bei Organisation von Deutschkursen und ähnlichem 
zählen ebenso zu unseren Aufgaben. 
 

ZZEEIITTBBAANNKK  5555++  --  NNEEUUEE  KKUULLTTUURR  DDEERR  GGEEMMEEIINNSSAAMMKKEEIITT  

Diese neue Form der 
Nachbarschaftshilfe – wo 
ausschließlich in Form 
von Zeit bezahlt wird – 
steckt noch in den Kin-
derschuhen.  
 

Unter den Mitgliedern 
der Zeitbank werden Talente/Fähigkeiten getauscht. Ak-
tuell gibt es dieses Angebot in Sarleinsbach. 
 

MMIITTTTEELLVVEERRWWEENNDDUUNNGG  
 

Dafür wurden die Mitgliedsbeiträge, Provisionen, Spenden 
und sonstigen  Einnahmen verwendet: 

 

Unterstützung an Sozialkreise  € 5.100,- 
Versicherungen, Besprechungen, Generalvers.  € 4.000,- 
Miete Krankenbehelfelager  € 2.600,- 
Geschirrankauf, Pflegebehelfe  €    600,- 
Fortbildungskosten   €    400,- 
Öffentlichkeitsarbeit, Folder €    300,- 
Sonstige Ausgaben €    100,- 

  

DDIIEE  MMIITTGGLLIIEEDDEERR  DDEESS  SSOOMM  
 

16 Gemeinden und mehr als 1.600 Mit- 
glieder sowie zahlreiche ehrenamtliche 
Funktionäre und freiwillige Helfer  
bilden das Fundament unserer  
Sozialarbeit. 
 
KKOONNTTAAKKTT  
 

Obmann: 
Max Wiederseder 
Am Steinfeld 23 
4152 Sarleinsbach 
 (07283) 8658 : WiedersederM@aon.at 

 

 www.sozialsprengel.or.at 

 

JAHRESBERICHT 2014 

A Mensch mecht i bleibn … 

http://www.arcus-sozial.at/


        HHEERRAAUUSSFFOORRDDEERRUUNNGG  WWOOHHNNEENN  IIMM  AALLTTEERR!!  
 

Die demographische Entwicklung bringt 
eine erfreuliche Erhöhung der 
Lebenserwartung.  
Dies hat allerdings einen Zuwachs an 
Pflegebedürftigkeit zur Folge, und das bei 
gleichzeitiger Verringerung des Potentials 
pflegender Angehöriger. Dazu kommt der Wunsch nach 
Selbstständigkeit und Selbstbestimmung.  
Eine unveränderte Fortschreibung heutiger Strukturen mit 
massiven Ausbau der professionellen Pflege, bringt den 
Sozialstaat an seine Grenzen. 
 

MMEENNSSCCHHLLIICCHHKKEEIITT  AAUUFF  HHOOHHEEMM  NNIIVVEEAAUU  

Eine stärkere Vernetzung zwischen beruflicher und ehren-
amtlicher Sozialarbeit ist ein Gebot der Stunde! 
Eigenverantwortung, gegenseitige Hilfe unter den älteren 
Menschen und zwischen den Generationen sowie eine 
nachhaltige Aktivierung sozialer Netze, die den Verlust an 
familiären Hilfeleistungen teilweise ausgleichen können.  
Diese soziale Herausforderung als Chance zu begreifen, 
daran arbeiten wir! 
 

EELLIISSAABBEETTHH  PPRREEIISS  22001144   VVEERRGGEEBBEENN  

Hoffnung machen Menschen, welche 
Verantwortung übernehmen und mit 
beispielgebender Solidarität ein mut-
machendes Vorbild sind!  
Solche Menschen vor dem Vorhang zu 
holen ist das Ziel des Elisabeth Preises.  

Lucia Peinbauer erhielt 2014 den von ERIMA gesponser-
ten Sozialpreis für ihren bemerkenswerten Einsatz in der 
in der Betreuung der Asylwerber. 
 

HHeerrzzlliicchhee  GGrraattuullaattiioonn  uunndd  eeiinn  aauuffrriicchhttiiggeess  DDAANNKKEE  aalllleenn  

eehhrreennaammttlliicchheenn  HHeellffeerrIInnnneenn!!  
 
 

Max Wiederseder, Obmann 
 

„Sei du selbst die Veränderung, die du dir für diese Welt 
wünschst.                                                    Mahatma Gandhi.“ 

AA   MMEENNSSCCHH  MMEECCHHTT  II  BBLLEEIIBBNN!!  
 

Um "Mensch sein" auch dann zu ermöglichen, wenn wir 
auf fremde Hilfe angewiesen sind, organisieren und koor-
dinieren wir - unter Einbeziehung bestehender sozialer 
Einrichtungen - ehrenamtliche Sozialarbeit.  
Durch bedarfsgerechte Angebote soll ein Ziel erreicht 
werden:  
Dass Menschen bei guter Lebensqualität möglichst lange 

in ihrer gewohnten Umgebung bleiben können. 
 

EESSSSEENN  AAUUFF  RRÄÄDDEERRNN  

2014 brachten ehrenamtliche 
HelferInnen mehr als 22.000 
warme Mahlzeiten zu Men-
schen unserer Region. 
 

Zusatznutzen: Abwechslung im 
Alltag! 
 

PPFFLLEEGGEE  

Ca. 75% der pflegebedürftigen  Menschen werden von 
Angehörigen gepflegt. Abwechslung bringen die Stammti-
sche für pflegende Angehörige. 
Dabei wird der Isolation von Pfle-
genden vorgebeugt, sowie durch 
Vorträge Wissen vermittelt. 2014 
wurden in Altenfelden und Sar-
leinsbach 1144  AAbbeennddee zu praxisna-
hen Themen angeboten. 
 

MMUULLTTIIPPLLEE  SSKKLLEERROOSSEE  CCLLUUBB  

Mut machen, Begleitung, Ab-
wechslung, Erfahrungsaustausch 
und Unterstützung bieten. Das ist 
für Menschen mit dieser heimtü-
ckischen Krankheit eine gute Hilfe.  
2014 wurden 13 Veranstaltungen 
(CClluubbaabbeennddee,,  AAuussffllüüggee, Weihnachtsfeier) angeboten. 

WWEERRTT  DDEESS  LLEEBBEENNSS  

Diese Arbeitsgruppe hat sich folgende Ziele gesetzt: 
 

 Wissenswertes über die Entstehung und Auswirkung 
von Krankheiten 

 Unterstützung von Angehö-
rigen im Umgang mit Kran-
ken und Sterbenden 

 Hilfe bei Bewältigung der 
Trauer 

 

Wirkungsvolle Hilfe bietet dabei das Buch „Trauer und 
deren Begleitung“ von AK Leiterin Eva Leitner. Mit stim-
mungsvollen Bildern, Kurzgeschichten und Texten soll es 
Mut machen und Zuversicht bringen. 

  

BBEESSUUCCHHSS--   UUNNDD  HHIILLFFSSDDIIEENNSSTT  

Vereinsamung und soziale Isolation empfinden Menschen 
insbesondere dann, wenn eine Teilnahme am gesellschaft-
lichen Leben als unzureichend empfunden wird.  

Unsere Angebote: 

 Besuche im Krankenhaus 

 Besuche in Altenheimen 

 Besuche "zu Hause" ,  
in gewohnter Umgebung 

 

Für Besuchs- und Hilfsdienste 
wurden 2014 mehr als  
10.000 Stunden Menschlichkeit geschenkt. 
 

AAUUSS--   UUNNDD  WWEEIITTEERRBBIILLDDUUNNGG  

Pflege und Betreuung ist ein Mega-
thema der Zukunft. Daher gewinnt 
Aus- und Weiterbildung ehrenamtli-
cher MitarbeiterInnen massiv an Be-
deutung.  
 

Die monatlichen Vorträge zu praxisnahen Themen er-
freuen sich zunehmender Beliebtheit. 

 

www.sozialsprengel.or.at 


